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In den Jahren nach der politischen Wiedervereinigung Deutschlands haben die Sächsische Landesbibliothek und die
Universitätsbibliothek der Technischen Universität einen umfangreichen Strukturwandel vollzogen. 1992 sind die
Bibliotheken der Pädagogischen Hochschule „Karl Friedrich Wilhelm Wander“ und der Hochschule für Verkehrswesen
„Friedrich List“ und 1993 die Bibliothek der Medizinischen Akademie „Carl Gustav Carus“ in die Bibliothek der
Technischen Universität integriert worden. 1996 folgte dann die Errichtung der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und
Universitätsbibliothek Dresden (SLUB). Mit den umfassenden Neubautätigkeiten wurden alle Möglichkeiten genutzt, eine
auf wenige Standorte konzentrierte moderne Bibliotheksinfrastruktur zu schaffen. Mehr als 8 Mio. Handschriften und
Bücher, Zeitschriften und Filme, Tonträger und Fotografien, schließlich alle Benutzerarbeitsplätze sind umgezogen – im
wahrsten Sinne des Wortes war alles in Bewegung. 
Politiker, Angehörige der Universität und Bürger des Freistaates Sachsen und der Stadt Dresden und vor allem die
Mitarbeiter selbst haben sich für die Entwicklung der SLUB tatkräftig engagiert. Dafür gebührt den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der SLUB Anerkennung und ein aufrichtiger Dank. Der intensiven Diskussion und dem zuweilen heftigen
Dissens über die Fusion folgte eine konstruktive Zusammenarbeit, die von dem Respekt vor der Geschichte und der
Notwendigkeit einer umfassenden Modernisierung getragen war. Ohne die Intensität des Streits und der Diskussion wäre der
große Neubau der Zentralbibliothek in dieser überzeugenden, international beachteten Form vielleicht nicht zustande
gekommen.
Der Wiederaufbau der historischen Altstadt Dresdens zieht Besucher aus der ganzen Welt an. Dabei sind viele Gäste über-
rascht, dass unweit vom historischen Kern zahlreiche attraktive Zentren für Bildung und Forschung entstanden sind. Freilich
ist Dresden bereits seit dem 16. Jahrhundert eine Stadt der Künste und der Wissenschaften, ein anregender Ort des Dialogs
von Kunst und Technik. Mit dem Neubau der SLUB ist ein neues Zentrum entstanden, in dem Altes mit Neuem, Kunst mit
Technik, traditionelle Überlieferung mit modernster Informationstechnik, historische Schriftzeugnisse mit modernen
Hypertexten unter einem realen und virtuellen Dach vereint werden. Die Bibliothek ist ein moderner Dienstleister, eine
Forschungs- und Studienstätte, ein Leselabyrinth und Kommunikationszentrum, zunehmend auch ein Ort der Begegnung
zwischen Jung und Alt.
Eine 450 Jahre alte Bibliothek profitiert ungemein von der Dynamik und Kreativität einer Universität. Deshalb sucht die
SLUB die enge Zusammenarbeit mit den Lehrstühlen und zentralen Einrichtungen der Universität, aber auch mit den
Museen und anderen Kultureinrichtungen der Stadt, um das Potenzial der ihr anvertrauten Sammlungen und Netzwerke zur
Wirkung zu bringen und andererseits den Anforderungen an eine moderne Bibliothek gerecht zu werden. Ich danke dem
Rektor der Technischen Universität, dem Kuratorium und der Bibliothekskommission, dem Beirat der Wissenschaftlichen
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Zeitschrift, der Redakteurin Ute Hendlmeier und vor allem den Beiträgern, dass sie das vorliegende Heft der
Wissenschaftlichen Zeitschrift ermöglicht haben. Die 30 Beiträge unter den Themengruppen „Institutionalität und
Geschichtlichkeit“, „Strukturwandel im digitalen Zeitalter“, „Bibliothek und Fachwissenschaften“ und „Zu Konzept und
Architektur der SLUB“ werden sicher dazu beitragen, das wechselseitige Verständnis insbesondere zwischen Bibliothek und
Universität zu befördern und weiterführende Diskussionen sowie konkrete Projekte anzuregen.
Mit Ausstellungen, einem Kolloquium zu einer künftigen Bibliotheksgeschichte der SLUB, zwei Konzerten aus wertvollen
Handschriften der Musiksammlung und weiteren Veranstaltungen begeht die Sächsische Landesbibliothek – Staats- und
Universitätsbibliothek Dresden den 450. Geburtstag der kurfürstlichen Liberey und den 10. Geburtstag der SLUB. Dabei
wird sie von der Gesellschaft der Freunde und Förderer der SLUB Dresden e. V. sowie von Partnern aus Kultur und
Wirtschaft, Bildung und Wissenschaft freundschaftlich unterstützt. Ganz besonders danke ich den vielen Kolleginnen und
Kollegen des In- und Auslandes, die nach Dresden kommen, um beim 95. Deutschen Bibliothekartag vom 21. bis 24. März
2006 im Internationalen Congress Center Dresden über gemeinsame Zukunftsfragen unserer Bibliotheken zu diskutieren.
Nicht zuletzt von der Leistungsfähigkeit der öffentlichen und wissenschaftlichen Bibliotheken und ihrer Netzwerke wird es
abhängen, welchen Rang Deutschland künftig in Bildung und Kultur, Forschung und Wissenschaft erreichen kann. 
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